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HILDESHEIMER LAND
LAND IN SICHT

Land unter

D iese Rubrik hat einen klingenden Na-
men. Doch von Land in Sicht kann man
mit Blick auf Hochwasserschutz für

den Kreis Hildesheim kaum sprechen. Das
zeigt die jüngste Entwicklung, über die mein
Kollege Joscha Röhrkasse auf dieser Seite
berichtet. Experten hegen Zweifel an der
Wirksamkeit geplanter Rückhaltebecken.
Das beschleunigt natürlich nicht das große
Ziel, den Schutz tausender Menschen vor
neuen Überschwemmungen voranzutrei-
ben. Dabei ist es höchste Zeit. 2007, 2017,
2023 – Fluten beschädigten immer wieder
das Hab und Gut der Anwohner der Innerste
und weiterer Flüsse. Land und Kommunen
müssen mächtig Dampf machen, bevor ein
extremes Hochwasser wieder Land unter be-
deutet. Mit unabsehbaren Folgen.

Von Alexander Raths

Radweg-Sanierung
bei Harsum
verzögert sich

Verbindung nach Klein Förste
wird 2025 nicht mehr erneuert

Harsum.Der Radweg entlang der Bundesstraße
494 wird derzeit saniert – mit etwa einem Jahr
Verspätung. Und noch eine weitere Sanierung
eines Wegs für Radfahrende in der Gemeinde
Harsum wird sich noch deutlich länger hinzie-
hen als zunächst geplant.

Der Harsumer Gemeinderat hatte im Juni
vergangenen Jahres in einer Resolution gefor-
dert, dass drei Radwege, die sich in einem
schlechtenZustandbefinden,möglichstschnell
erneuert werden sollen. Die Landesbehörde für
Straßenbau und Verkehr kündigte daraufhin
an, den Radweg an der Bundesstraße noch im
Herbst 2024 zu erneuern. Dort hatten Baum-
wurzeln dafür gesorgt, dass Betonplatten ange-
hoben wurden. Dass die Sanierung erst jetzt –
mit einem Jahr Verzögerung – gestartet ist, lag
nach Angaben von Martin Klose, Sprecher der
Landesbehörde, an Kapazitätsengpässen bei
der Baufirma.

Ebenfalls für dieses Jahr angekündigt hatte
dieLandesbehördedievonderHarsumerKom-
munalpolitik gewünschte Sanierung des Rad-
wegs zwischen Klein Förste und Harsum. Diese
hatte die Landesbehörde für dieses Jahr ange-
kündigt – „voraussichtlich“ und „vorbehaltlich
der finanziellen und personellen Kapazitäten“.
Diese Kapazitäten stehen nun ganz offenbar
nicht zur Verfügung. „Die Maßnahme wird in
diesem Jahr nicht mehr durchgeführt werden“,
berichtet Klose. Dabei ist gerade dieser Weg
nachAnsichtvonJosefStuke,Fraktionschefdes
BündnisfürBorsumimHarsumerGemeinderat,
besonders wichtig. Schließlich handele es sich
umdenVerbindungswegzwischenKleinFörste
und dem Hauptort Harsum mit Schulen,
Arbeitsstätten, Ärzten und Geschäften.

Erledigt ist hingegen der dritte Radweg aus
derResolutiondesGemeinderats,derzwischen
Rautenberg und dem dortigen Sportplatz. Die-
ser ist bereits in diesem Frühjahr saniert wor-
den. Allerdings nur an den Stellen, an denen
der Asphalt aufgeplatzt war. Dort wurden die
beschädigten Stellen herausgefräst und erneu-
ert.

Von Sebastian Knoppik

Bürgermeister warnen vor Wortbruch
und Vertrauensverlust in den Staat
Nach den Zweifeln des Umweltministeriums an der Wirksamkeit des geplanten Innerste-
Hochwasserschutzes äußern sich nun die Hauptverwaltungsbeamten der Kommunen.

Kreis Hildesheim. Die Zweifel des
Umweltministeriums (MU) an der
Wirksamkeit der vom Hochwasser-
schutzverband Innerste (HWSV)
geplanten Rückhaltebecken hat
nicht nur die Hildesheimer Land-
tagsabgeordneten überrascht. Jetzt
habenauchdieBürgermeisterinnen
und Bürgermeister der betroffenen
Kommunen zur neuen Einschät-
zung des Ministeriums Stellung be-
zogen. Im Kreisgebiet besonders
von Hochwassern der Innerste be-
troffen sind neben der Stadt Hildes-
heim die Gemeinden Giesen und
Holle sowie die Städte Bad Salzdet-
furth, Bockenem und Sarstedt.
■ Hildesheim: Der HWSV plant ein
Hochwasserrückhaltebecken in It-
zum. Das MU hat dafür zwar die Zu-
sage für die nächste Planungsstufe,
die sogenannte Entwurfsplanung
erteilt.Dasbedeutetabernicht,dass
das Becken am Ende auch wirklich
gebaut wird.

Oberbürgermeister Ingo Meyer
sagtgegenüberdieserZeitung,dass
ihn die Zweifel des Ministeriums
sehr überrascht haben. „Genauere
Begründungen hierzu liegen uns
noch nicht vor, wir befinden uns in
der Abstimmung mit dem HWSV.“
Ziel bleibe auch weiterhin die Um-
setzung der avisierten Becken im
Einzugsgebiet der Innerste. „Ehr-
lich gesagt fehlt mir für das Vorge-
hen des Ministeriums jedes Ver-
ständnis“, sagt Meyer.

Das MU verlangt für jedes ge-
plante Becken zwischen den ver-
schiedenen Planungsschritten im-
mer wieder Wirtschaftlichkeitsprü-
fungen vom HWSV. Meyer dazu:
„Jeder Kubikmeter zusätzlicher Re-
tentionsraum, der durch Hochwas-
serschutzmaßnahmen geschaffen
wird, hilft allen vom Hochwasser
gefährdeten Menschen quasi bis
zur Flussmündung.“ Immerhin
komme das Wasser, welches an Ort
und Stelle aufgestaut werde, auch
nicht in Sarstedt oder etwa in Han-
nover an. „Deshalb ist solcher zu-
sätzlicher Retentionsraum per se
sinnvollundabsolutwirtschaftlich.“

Einzelne Ortsteile einzudeichen
helfe dagegen nur diesen Ortstei-
len. Die Menge des flussabwärts
fließenden Wassers verändere sich
dadurch überhaupt nicht. „Diese
Zusammenhänge sollten allmählich
auch mal in Hannover und Brüssel
verstanden werden“, so Meyer.

■ Giesen:Der HWSV plant hier kein
Rückhaltebecken. Allerdings wür-
de die Gemeinde durch die geplan-
ten Polder bei künftigen Hochwas-
sern profitieren, fließt doch die In-
nerste durch das Gemeindegebiet.
Mitglied im HWSV ist Giesen nicht.
Laut Bürgermeister Frank Jürges
werden die Gemeindeinteressen
durch den Landkreis Hildesheim
wahrgenommen.

Die „fachlich begründeten Zwei-
fel“ des Ministeriums seien ihm
nicht bekannt, sagt Jürges. Daher

Von Joscha Röhrkasse

könne er diese auch nicht bewerten.
„Gleichwohl ist es kaum zu verste-
hen, wenn nach jahrelanger Pla-
nung fachlich begründete Zweifel
angeführt werden“, betont er.

Er vertrete die Auffassung, dass
die vom HWSV geplanten Becken
so schnell wie möglich und ohne
weitere Verzögerung gebaut wer-
den müssen. Jürges sieht den Um-
weltminister Christian Meyer in der
Pflicht, den Bürgerinnen und Bür-
gern zu erklären, aus welchen
Gründen die Pläne des HWSV
durchdasMinisteriumangezweifelt
werden. „Und ich hoffe sehr, dass er
umgehend dafür sorgt, die Verunsi-
cherung bei allen Beteiligten zu be-
seitigen.“
■ Holle: In der Gemeinde fließen die
Innerste und die Nette zusammen.
In der Ortschaft Grasdorf will der
HWSV eines seiner neun Rückhal-
tebecken errichten. Allerdings
steckt dieses Projekt derzeit noch in
der Vorplanungsphase. Weitere
Projekte, die auf Erkenntnissen aus
dem Weihnachtshochwasser 2023
aufbauen, sollen laut Bürgermeister
Falk-OlafHoppezeitnahderPolitik,
der Feuerwehr und der Öffentlich-
keit vorgestellt werden.

Die Kritik aus dem Ministerium
von Minister Meyer könne er nicht
nachvollziehen, sagt Hoppe. „We-
der sehe ich einen leichtfertigen
Umgang im Bereich der Planung,
nochzweifele ichdenprognostizier-
ten Erfolg an.“

Die Retentionsbecken entlang
der Innerste und Nette seien zur Be-
kämpfung der Folgen von Hoch-
wasserereignissen unerlässlich.
„Eine erhebliche Anzahl von Bür-
gerinnen und Bürgern haben durch

die Berechnung des NLWKN (Nie-
dersächsischer Landesbetrieb für
Wasserwirtschaft, Küsten- und Na-
turschutz, Anm. d. Red.) bei 100-
jährigen Hochwässern keine Mög-
lichkeit mehr, auf eine erschwingli-
che Elementarversicherung,
schlimmstenfalls auf überhaupt kei-
nen Versicherungsschutz“, betont
Hoppe. „Sollte Herr Minister Meyer
die Mittel dennoch nicht zur Verfü-
gung stellen, wäre es für mich ein
klarer Wortbruch.“
■ Bad Salzdetfurth: Stadt und Orts-
teile sind durch das Hochwasser
verschiedener Gewässer bedroht.
Für südliche Ortsteile wie Breinum
und Östrum ist vor allem der Pegel-
stand der Flüsse Alme und Riehe
von Bedeutung. Tritt die Innerste
über die Ufer, betrifft das eher die
nördlichen Ortsteile wie Detfurth,
Klein Düngen, Groß Düngen und
die Kernstadt Bad Salzdetfurths.

Weder organisatorisch noch fi-
nanziell sei die Stadt an den vom
HWSV geplanten Rückhaltebecken
beteiligt, berichtet Bürgermeister
Björn Gryschka. Zu den Planungen
könne er deshalb keine Auskunft
geben. „Da an der Innerste gelege-
ne Stadtteile von den geplanten Be-
cken profitieren, wäre ihr baldiger
Bau aus meiner Sicht aber zu begrü-
ßen“, sagt Gryschka weiter.
■ Bockenem:Hier sind zwei Projek-
te des HWSV von Bedeutung: Die
bereits abgeschlossene Aufweitung
der Nette im Seesener Ortsteil Rhü-
den und das in Bornhausen geplan-
te Hochwasserrückhaltebecken,
das einzige von neun Becken, das
tatsächlichbaldgebautwerdensoll.

Dass in Bornhausen schon Ende
2026 die ersten Bagger rollen sollen,

liegt daran, dass es schon vor dem
HWSV den Ausbauverband Nette
gab.DerhatbereitsAnfangderNul-
lerjahre ein Rückhaltebecken süd-
lich von Rhüden errichtet und mit
der Planung für Bornhausen schon
vor Gründung des HWSV begon-
nen.

Die Zweifel des Ministeriums an
den übrigen Vorhaben könne er
aufgrund fehlender Informationen
nicht bewerten, sagt Bürgermeister
Rainer Block. Am Vorgehen des MU
übt er trotzdem Kritik. Immerhin
seien nach dem Hochwasser 2017,
das Bockenem mit voller Wucht ge-
troffen habe, Hoffnungen geweckt,
Optimismus verbreitet und Vertrau-
en gewonnen worden. „Sollten
nach nun acht Jahren die Becken
nicht gebaut werden, weil es plötz-
lich in Frage gestellt wird, darf sich
niemand wundern und darüber be-
klagen, dass das Vertrauen in den
Staat schwindet.“
■ Sarstedt: „Wir sind in Sarstedt ja
nicht nur vom Hochwasser der In-
nerste betroffen“, sagt Bürgermeis-
terin Heike Brennecke. Der Zusam-
menfluss von Innerste und Leine im
Ortsteil Ruthe mache die Situation
besonders. Zu den Zweifeln des Mi-
nisteriums an den HWSV-Rückhal-
tebecken äußert sich die Bürger-
meisterin nicht konkret. „Dabei ist
es natürlich so, dass jeder Liter In-
nerstewasser, der zurückgehalten
wird, unsere Lage entschärft.“

Für Ruthe ist ein großer Deich ge-
plant. Aktuell warten Sarstedt und
der Landkreis Hildesheim auf einen
Förderbescheid vom NLWKN. „Der
nächste Schritt wäre dann eine kon-
krete Zusage von Fördermitteln für
die Bauausführung.“

Feuerwehrleute
arbeiten im Juli
2017 in einem von
dem Fluss Innerste
überfluteten Gebiet
bei Heersum. FOTO:
PETER STEFFEN/DPA

Landkreis
Hildesheim
Der Landkreis ist Grün-
dungsmitglied desHWSV.
Landrat Bernd Lynack hat
nach eigener Aussage ab-
solutes Vertrauen in des-
sen fachliche Expertise. Er
sei sich sicher, dass aus
der ÄußerungdesUmwelt-
ministeriumsdie richtigen
Schlüsse gezogenwürden.
„Unabhängig davon hat der
Hochwasserschutz in
unserer Region fürmich
höchste Priorität – insbe-
sondere unter demEin-
druck desWeihnachts-
hochwassers 2023“, versi-
chert der Landrat. Gemein-
sammit HildesheimsOber-
bürgermeisterMeyer und
denHauptverwaltungsbe-
amten der Kommunendes
HWSVhabe er in einem
Gesprächmit Umweltmi-
nisterMeyer die Aufsto-
ckungder vorgesehenen
Landesmittel eingefordert.
„Eswäre fatal, hier Einspa-
rungen vorzunehmen.“
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AKTION
GÜLTIG BIS
30.6.24

Beim Kauf einer neuen Brille ab einem
Einkaufswert von 150 € erhalten Sie wahlweise

eine Sonnen- oder Lesebrille in Ihrer Sehstärke dazu.
Sonnenbrille oder Lesebrille aus unserer Premium Kollektion frei wählbar. Zuzahlung als Gleitsichtbrille 89 €.

Das Angebot kann vom Brillen Shop Sarstedt verlängert werden.
(1) Kunststoff-Einstärkengläser ± 4,0 cyl 2,0 i.st.H. (2) Kunststoff-Gleitsichtgläser ± 4,0 cyl 2,0 Add 1,0 bis 3,0 i.st.H.

Nicht mit anderen Aktionen oder Gutscheinen kombinierbar. Solange der Vorrat reicht. Aktion gültig bis 31.10.2025.

Jetzt einen
Termin

vereinbaren

31.10.25




